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Deutsche krauen
in ernster Ztuncie.

Von  Elisabeth Thielemann -O .—

Wenn wir heute auf die letzten Wochen zurückblicken,
in denen der listige und verschlagene Feind voll Findigkeit
endlich glaubte , das Gift gefunden zu haben , das in seiner
Wirksamkeit seiner Meinung nach unübertrefflich war , da
es uns Frauen daheim den frohen, stolzen Mut zum Durch¬
halten nehmen würde , dann müssen wir gestehen, daß er
damit eine Belastungsprobe für unsere Vaterlandsliebe ein¬
fetzte, die nahe daran war , bei vielen von uns die gewünsch¬
te Wirkung zu tun , ihm den so glühend gewünschten Erfolg
auf diese Weise zu sichern. Unsere durch die Länge der
Kriegszeit mit ihren unzähligen Aufregungen und vielfäl¬
tigen Entbehrungen erschlafften Nerven waren — das wol¬
len wir heute ruhig gestehen — manchmal bedenklich nabe
daran , zu versagen und dem hinterlistigen Ansturm des
Gegners zu unterliegen . Weil wir genug der eigenen Pla¬
gen zu tragen hatten oder es doch meinten , wurden wir
allgemach gleichgültig gegen die Nöte des Vaterlandes und
verschlossen uns vielfach gegen die Forderungen der Stun¬
de/die auch uns daheim, wie unsere Helden draußen vor
der Front , zum unentwegten Ausharren , zur Treue nach
jeder Richtung hin , ermahnte.

Doch des Dichters Worte:
„Der Krieg verkündet unaufhörlich durch den Don¬
nerton seiner Geschütze, daß der einzelne und sein
Leben verschwindend wenig sei gegen das Leben sei¬
nes Volkes, und daß jeder einzelne sein Leben und
seine Habe hinzugeben habe für sein Volk"

fanden den erhofften Widerhall in unserem Herzen, als
unser Hindenburg mit wenigen kraftvollen Worten die Kar¬
ten aufdeckte, die der Feind -so geschickt für seine Zwecke ge¬
mischt hatte.

Leben und Habe! Wir wissen heute wieder, was es
für uns heißen ivüvde, wenn unsere Schwäche, unser Unter¬
liegen zu Unrechter Zeit , dem Feinde Gelegenheit geben
würde , in unser Land , in unsere bis jetzt vom Kriege 'ver¬
schonte Heimat einzudringen . Tausende und Abertausende
deutscher Brüder und Schwestern, im Osten und Westen
haben eines oder das andere , oder auch beides zusammen
dem Paterlande während der langen Kriegsjahre zum Op¬
fer bringen müssen, und unsere Männer , die noch dort
draußen täglich, stündlich, ja jeden einzelnen Augenblick
darauf gefaßt sein müssen, ihr Leben zum Opfer zu brin - i

gm , die wissen, daß ihre Verteidigung nicht nur dem Vater¬
lande und ihren Lieben daheim , sondern auch der Habe gilt,
die sie so lange vor Feindes Raub , vor Feindes Zerstörung
und Vernichtung zu schützen wußten.

Diese Gewißheit ist es auch, die uns Frauen daheim
nun wieder mit neuem Mut , neuer Zuversicht und neuem
Vertrauen auf den endlichen Erfolg des unerschütterlichen
Widerstandes unserer tapferen Helden gegenüber unseren
Feinden erfüllt , so oft wir auch unter dem Ansturm von f
Sorgen und Nöten verschiedenster Art zu unterliegen droh- ‘
tim. Unzählige unserer Mitschwestern haben den Tod ihres

Vier "Jahre aus der fjeimat!
vier ' Fahr ' fivd's , daß wir ohne Dach
Fn Regen und Lrost, bei Nach : und Tag,
Fn heißem Ringen , unbezwungen
Uni jeden Bodenzoll gerungen,
Heimat!

Sie kamen zehn gegen e ns geflutet;
lvir schlugen sie; doch wir haben geblutet,
Raum einer von uns- ward nicht schon wund,
Und stand doch wieder, kaum gesund.
p>eimatl

Die Helme verb ulr, den Rock zerrissen,
Fn Letzen die Sohlen unter den Füßen,
Die Rohre verleiert von tausend Feuern
Heimat , Du mußt unsre Wehr erneuern!
Heiinat I
Wir wehren das Graun von Deiner fanden I
Drum die Du wmnieltest, weil wir standen,
Die Batzen cpis der Tasche krampt,
Und z ig' daß unser Kampf dein 'Kampf,
heirnat I

( — K . — Mehlen
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Liebsten zu beklagen oder sind voll Schmerz und Trauer
über mehr oder minder schwere Beschädigungen und Ver¬
letzungen, die dieser im Kampf mit dem Feinde erhalten
hat . Wir verstehen es. daß die Sonne ihres Lebens für sie
untergegangen oder durch schwere, düstere Wolken verdun¬
kelt wurde , so daß sie auf hellere, lichtere Tage nicht mehr
zu hoffen wagen . Und doch gibt es auch für sie einen Trost
oder sollte es doch geben: ihre Kinder und Enkelkinder . So¬
viel ihnen auch in diesem mörderischen Kriege genommen
wurde , es bleibt ihnen in diesen doch noch soviel köstlicher
Besitz, als Vermächtnis des lieben unvergessenen Gefalle¬

nen, daß sie schon seinetwegen sich zu trösten suchen u. neue
Kämst zum Weiterleben finden müssen. Dieses fernere Le¬
ben-freilich für und mit ihren Kindern und Enkelkindern
kann und wird nur dann  für uns deutsche Frauen ertrag-
lich werden und sein können,  wenn wir die Gewißheit
haben werden, daß unser Volk nicht in Knecht-
schaft un dAbhängigk eit von unseren Fein¬
den geratenund dam itinArmut und Elend
zugrun .de gehen muß.

Wie könnten wir wohl unsere K̂inder und Enkelkinder
leichten Herzens groß ziehen, sie zu allem Guten und Schö-
neu anzuhalten vermögen, ihre Geisteskräfte entwickeln und
stärken, wenn wir fürchten müßten , daß alles das nicht
ausreichen würde , sie von dem harten Druck, der schweren
Front unter der Geißel eines unbarmherzigen Feindes zu
befreien und zu bewahren?

Heute stehen wir in einer bedeutungsvollen Schicksals-
stunde am Scheidewege, wie es in den verschiedenen inter¬
essanten Aufsätzen in dieser Zeitung schon mehrfach sehr
treffend zum Ausdruck gekommen ist. Auch uns Frauen
muß es restlos zum Bewußtsein kommen, was es für uns
selbst mehr aber noch für unsere Kinder bedeutet , die erst an
der Schwelle eines hoffnungsreichen Lebens stehen, wenn
sie uns stunipf, gleichgültig und kleinmütig findet.

Die neunte deutsche Kriegsanleihe gilt es zu zeichnen.
Noch einmal müssen die Mittel aufgebracht werden , um ge¬
gen die Feinde den letzten, entscheidenden Schlag mit un-
erlahmter Kraft führen zu können. Viel haben wir schon
gegeben, viel Erworbenes und Erspartes dem Kriege zum
Opfer bringen muffen, aber das , was uns am schwersten
dünkt, was unsere Kinder obdach und heimatlos machen
würde : die Zerstörung undVernichtung unserer Habe, blieb
uns erspart . Und neben uns gibt es viele Tausende , denen
der Krieg erhöhten Verdienst , mehr oder minder erhöhten
Besitz gebracht hat , und wir sollten heute uns den Bitten
verschließen, die um möglichst umfassende, auf jeden einzel¬
nen sich erstreckende Zeichnung der Kriegsanleihe erklin¬
gen. Wir sollten uns heute gegen alle diese eindringlichen
Mahnungen gleichgültig verhärten , heute, wo gleichsam un¬
sere eigene und unserer Kinder Schicksalsstunde für uns
schlägt, wo es nur ein Entweder — Oder für uns gibt?
Entweder durch einen ehrenvollen Frieden die Gewähr
langsamer , aber sicherer Gesundung von allen Schrecken des
Krieges zu erhalten oder aber für uns und unsere Kinder
Zeiten heraufbeschwören helfen, gegen die selbst die Schrek-
ken der gegenwärtigen Kriegszeit auf die Dauer verblüffen
müssen?

Vas Giücksarmbancl.
Roman von Ren tt oh.

#j (Nachdruck verboten.)

Doktor Norbert lächelte. Ja , er war ein Lebenskünstler
gewesen, jener Hans Norbert , sein Urgroßvater ! Die Groß¬
mutter . dessen Schwiegertochter, hatte es ihm, dem kleinen
Hans Norbert , oft erzählt . Ein feiner Kopf war er ge¬
wesen und ein gewiegter Jurist , aber in jeder freien
Stunde hatte er die Schönheit des Lebens , seine Heiter¬
keiten genossen, fanatisch sein Wien geliebt, den Stephans-
dom, die Basteien mit ihren grünen Gräben , die Berge,
von denen der Wald hereinrauschte, die Donau , den Wein
aus Wiens Umgebung und die Wiener Musik.

„Ob er auch die schönen Frauen so heißt geliebt hat
wie alles das ?" dachte Hans Norbert . Er erinnerte sich,
daß die Großmutter einmal etwas Derartiges erwähnt
hatte, aber er war ja noch ein Kind gewesen damals,
und die alte Frau schien auch nicht gern^ davon zu
sprechen.

Hans Norbert legte das Bild des Urgroßvaters bei¬
seite. Ah — da war ja auch das Gegenstück: die Urgroß¬
mutter ! Ein schönes, doch strenges, ernstes Besicht, um¬
rahmt von schwerem dunklen Haar , das schlicht in Zäpfchen
aufgesteckt war , und aus dem blütenweiß das zierliche

. Frauenhäubchensaß . Schwermütig fast blickten die schwarzen
Augen dem Beschauer entgegen , und Hans dachte unwill-
kürlich daran , daß er einst hatte erzählen hören, die
Großmutter habe ein schweres Leben gehabt, habe immer
rechnen, sparen, Zusammenhalten müssen, während ihr
Mann stets eine nur allzu offene Hand gehabt.

Auch unter diesem Bild stand ein Spruch:
, „Das Leben währt an die Siebzig , und wenn es hoch
kommt, an die Achtzig. Und ist es köstlich gewesen, so
tft es Mühe und Arbeit gewesen. Anne Maria Norbert,
geb. Lettner ." , ^ ^

Wie mochten diese beiden Menschen wohl ein so
jlanges Leben zusammen getragen haben ? So verschie¬

den schienen sie dein sinnenden Enkel, und ihm war es, als
werde ihr Schicksal noch einmal lebendig und nähme Ge¬
stalt an.

Ihr Schicksal?
Mit einem lauten Schrei fuhr der einsame Mann von

seinem Sitz empor. Zitternd starrte er nieder auf ein
drittes Bild, auf das soeben sein Blick gefallen war . Da
lag, eingebettet in einen uralten , seltsam geschnitzten und
verschnörkelten Rahmen , das Urbild „seiner" Alt-Wienerin
vom Maskenfest — ein Porträt , sehr fein auf Elfenbein
gemalt und eine Frauengestalt in ganzer Figur darstellend.
In weichen Linien fiel das feingefaltete Mullkleid herab;
schöne Spitzen umrahmten den Ausschnitt und die Aermel.
Ein stolzes und doch unendlich liebliches Mädchengesicht
hob sich aus dem Weiß, umkraust von braunem Haar.

Ja , so — so sah auch jene aus , die er suchte, so
schwebte sie ihm vor l Schöne, sprechende Augen , ein feines
Oval des Antlitzes, eine freie Stirn . Und da — da — am
Arm des Mädchens ringelte sich, von dem Maler mit be¬
sonderer Sorgfalt ausgeführt , die blaue Schlange mit dem
Opalkrönlein.

Hans Norbert stand noch immer in tiefer Bewegung
und sah wieder auf das Bild des fremden Mädchens in
seiner Hand, dessen Anblick seltsam erschütternd auf ihn
wirkte. War es denn nicht wirklich ein Schicksal, das ihn
immer wieder in die gleiche Richtung führte?

Unruhig , mit fiebernden Pulsen , setzte er sich endlich
wieder. Aber das Zimmer schien ihm nun verwandelt,
er war nicht mehr allein, sondern bei ihm war diejenige,
an die er so viel denken mußte.

Und wer noch? „Christa" stand mit sehr kleiner Schrift
in einer Ecke des Bildes , der Name des Mädchens , das
Frau von Salten gerettet hatte.

„Christa. Christine", sprach der Einsame vor sich hin,
und während er noch immer niedersah auf die feinen
Züge, kam ihm plötzlich die Erinnerung , dieses selbe Bild
— allerdings nur ein einziges Mal — als Kind bei der
Großmutter gesehen zu hadan.

Ja , ja — und daher stammte auch seine ihm bisher

selbst unerklärlich gewesene Erinnerung an die blaue
Schlange !"

Immer wieder nahm er das kleine Kunstwerk zur
Hand, prüfte jede kleinste Einzelheit ; auch den Rahmen be¬
trachtete er mit dem aufrichtigen Vergnügen eines Sach¬
verständigen. Das war mühselige und feine Wiener
Holzschnitzarbeit: Rose reihte sich da an Rose, rund um
das Bild, und in der Mitte jeder Blüte war ein win¬
ziger Ziernagel.

Nur sonderbar hoch erschien ihm der Rahmen —
und prüfend glitt er mit dem Finger über das Schnitz¬
werk, als plötzlich ein fremder Ton durch den stillen
Raum surrte und dann das Knacken einer Feder hörbar
wurde ; gleichzeitig sprang, wie der Deckel einer Schachtel,
der obere Teil des Rahmens auf. Langsam und sehr
vorsichtig hob Norbert diesen samt der Elfenbeinplatte des
Bildes , die daran befestigt war , auf, und nun wurde
darunter ein Raum sichtbar, in dem mit einer zierlichen
Frauenschrift bedeckte vergilbte, zerknitterte Blätter lagen.
Daß diese weder Ueberschrift noch Datum trugen , überdies
auch der erste Satz in der Mitte begann , deutete darauf
hin, daß die Blätter nur ein Teil eines Schriftstückes
waren , dessen erster Teil fehlte.

Hans Norbert rückte die Blätter besser in den Licht¬
kreis der Lampe, und diese raschelten nun leise unter
seinen Fingern ; ein zarter feiner Duft von Heliotrop
stieg schwer und süß daraus empor , als wollte er ihn
einschläfern. Nachdern" er noch das Mädchenbilönis vor
sich aufgestellt hatte, las er:

„ . und so sende ich Dir denn anbei mein
Bild, Du über alles Geliebter ! Gelt es ist fein geworden?
Den Rahmen kennst Du ja : Zuerst drückst Du auf die
zehnte Rose von unten rechts. Da ist das erste Fach, und
in diesem findst Du im linken Eck eine Feder . Legst Du
den Finger darauf , so kommt das zweite Fach. In das
lege ich die ordentlich ausgeführte Zeichnung von unserm
Haus auf den Nikolsdorfer Gründen , das der Herr Vater
geerbt hat, und wo wir jetzt wohnen . Es ist recht ein¬
schichtig hier, nichts als Felder und Wiesen und Kraut¬
gärten ." (Fortsetzung folgt.)
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JeM gilt es, zu zeigen, daß die Interessen unseres Va¬
terlandes über jedem persönlichen Interesse ftchen, daß wir
uns selbst und unser Leid vergessen müssen, um des großen
Ganzen , um unseres Volkes und unserer Kindicr willen
Noch sind wir reich genug an Mitteln , auch' die neunte
Kriegsanleihe in ihrem vollen Betrage aufzubringen . Noch
sind wir opferfreudig genug, das Vaterland zu stützen,
wenn es unserer bedarf. Wohlan denn, jetzt gilt es, zu zei
gen, was deutscher Frauen Art ist, jetzt gilt es, diem Feinde
zu beweisen, daß wir nicht nur bei der Arbeit , sondern auch
beim Verständnis der Nöte unseres Volkes auch als
Frauen unseren „Mann " zu stellen wissen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sammelt Bucheckern?
Gemäß Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs

einährungsamtes über Bucheckern vom 30. Juli 1918 bzw.
Verfügung dies preußischen Staatskommissars für Volkser¬
nährung vom 8. August wird hierdurch bekannt gemacht,
daß das Sammeln von Bucheckern in sämtlichen Staats¬
und Gemeindewaldungen für jedermann freigegeben ist.
Die Forstbehörden und Forstverwaltungen können bestim¬
men, daß einzelne .rtffch genau bezeichneten Waldbestände
vom Sammeln auszuschliehen sind, und daß gewisse Arten
von Sammeln , wie das Anprellen mit Aexten, das Bestei¬
gen der Bäume usw. nicht angewandt werden dürfen.

Für jedes Kilo Bucheckern wird Jfl  1,65 bezahlt , es wer¬
den jedoch nur voll entwickelte und gesunde, von allen Bei¬
mischungen gereinigte Bucheckern, angenommen . Der
Sammler erhält außerdem entweder für das gleiche Quan¬
tum , Bucheckern, welches abgeliefert und bezahlt wurde , ei¬
nen Schlagschein, welcher den Sammler berechtigt, diese
Bucheckern bei einer Qelmühle schlagen zu lassen, oder aber
er erhält einen Oelbezugschein, auf Grund dessen ihm bei
seinem Kommunalverbaud 6 Proz . Oel von dem gesamten
abgelieferten Quantum zur Verfügung stcheu.

Als alleinige öffentliche Abnahmeftellen für Bucheckern
im hiesigen Kreise kommen folgende, von dem Hauptaufkäu¬
fer der Landwirtschaftlichen Zentraldarlehenskasse für
Deutschland , Filiale Frankfurt a. M . ernannten Stellen
in Frage:

St . Goarshausen.
Firma Georg Klein, St . Goarshausen.

Kveisstel'le und Ortseinkaufstelle für : Auel , Bogel , Bor-
nich, Casdorf , Ehrenthal , Eschbach, St . Goarshausen , tzim-
nnghofen , Lierschied, Niederwallmenach , Nochern, Ober¬
wallmenach , Patersberg , Reichenberg, Reitzenhain , Retters¬
harn , Wellmich, Weyer.

Oberlahnstein.
Lehrer Alp, Oberlahnstein.

Ortseinkaufstelle für : Oberlahnstein , Niederlahnstein.
Braubach.

Otto Kugelmeier Söhne , Braubach.
Ortseinkarrfstelle für : Braubach , Gemmerich, Fachbach, ,

Frücht Miellen , Nievcrn , Dachsenhausen, Ehr , Hinter - '
wald , Kehlbach, Niederbachheim, Oberbachheim, Winter¬werb.

Osterspai.
Lehrer Selzer , Osterspai.

~ fßr:  Osterspai , Camp , Kestert, Filsen,
Prath , Dahlheim , Lykershausen.

Caub.
Rektor Frohneberg , Caub.

khâ tseinkaufstelle für : Caub , Dörscheid, Weisel, Sauer-

Nastätten.
Hermann Adomeit , Nastätten.

Orteinkaufstelle für : Nastätten , Bettendorf , Buch, Diet¬
hardt , Holzhausen, Lautert , Lipporn , Münchenroth , Oels¬
berg, Strüth , Wcidenbach, Obertiefenbach, Endlichhofen,
Ruppertshofen , Pissighofen.

Miehlen.
Förster Huth , Miehlen.

Ortseinkaufstelle für : Miehlen , Berg , Hunzel, Marien¬
fels.

Wegen der zugelassenen Oelmuhlen wird Bezug ge¬
nommen auf die Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
24^ SePtember 1918 (Kr .-Bl . Nr . 231) .

St . Goarshausen , den 9. Oktober 1918
Sammelhilfsdienft

der Schuljugend im Kreise St . Goarshausen.
H e r p e l l.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz neu eingetrofsr«

Truppen stehen in derGegend südlich von Risch in Gefechts,
fühlung mit Serben und Franzosen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

s

Der deutsche Tatbericht.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  11 . Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Douai setzte der Feind zum Angriff

gegen den Tritquige -Abschnitt südlich der Srarpe an . Ka¬
nadische Regimenter , die über Sailly hinaus vorzubrechen
versuchten, wurden unter schwerenBerlusten zurückgeworfen

An der Schlachtfront östlich von Cambrai und St.
Onentin sind starke Angriffe des Feindes gegen unsere
neuen Stellungen und ihre im Vorgelände belassenen Vor¬
truppen gescheitert. Der Feind stand am Abend etwa in
der Linie Benavos -St . Baast — auf den Höhen westlich
von Solesne und Le Cateau — westlich der Linie St . Sou-
plct -Baux -Aubigny -Aisonville und aus dem Westuser der
Oise zwischen Oriony und La Fdre.

Teilangriffe des Gegners bei Berry au Bac, an der
Aisne , an der Suipe und an der Arne wurden abgewiesen.
Zwischen St . Etienne und der Aisne haben wir unsere
Truppen in 'rückwärtige Linien beiderseits von Grandpr«
auf dem Nordufer der Aire planmäßig und vom Feinde
ungestört zurückgenommen. Auf dem westlichen Maasufer
setzte der Feind erneut zu starken vergeblichen Angriffen
beiderseits der Straße Charoentry -Romangne an.

Auf dem östlichen Maasufer griff der Amerikaner , tags¬
über mit starken Kräften zwischen Sivry und dem Hau-
mont -Walde an . Brandenburgische , sächsische, rheinische u.
österreichisch-ungarische Regimenter schlugen im harten
Kamps alle Angriffe des Feindes ab. Das österreichisch¬
ungarische Infanterie -Regiment Nr . 6 unter seinem Kom¬
mandeur Oberstleutnant Papelka zeichnete sich hierbei be-
onders aus.

Im Monat September wurden an der Westfront 773
kindliche Flugzeuge , davon 125 durch Flugabwehrkano¬

nen, und 95 Fesselballone vernichtet. Hiervon sind 450
Flugzeuge in unserem Besitz; der Rest ist jenseits der feind¬
lichen Linien erkennbar abgestürzt. Trotz der vielfachen
großen zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Gegners haben
wir im Kamps nur 107 Flugzeuge verloren . Der erfolg¬
reiche Kampf in der Luft schuf eine Grundlage für das
tatkräftige Eingreifen unserer Flieger bei dem Kampf auf
der Erde . Durch Aufklärung bei Tag und Nacht, durch
Bombenangriffe gegen militärisch wichtige Ziele im feind¬
lichen Hinterlande und durch Angriffe auf dem Schlacht¬
felde mit Maschinengewehren und Wurfminen haben sie
die Infanterie und Artillerie überall wirksam unterstützt.
Trotz hartnäckiger Angriffe des Feindes auf unsere Fessel¬
ballone , bei denen wir 103 einbüßten , konnte der Gegner
unsere sich rücksichtslos einsetzenden Beobachter an ihrer er¬
folgreichen Tätigkeit nicht hindern.

elö, das nicht schafft,
ist tote Rraft;
Geld, öas jetzt ruht,
wir- Schulüun- Slut.

Zeichne die Neuntel

Der StzemichiM ungarische Kriegsbericht.
Wien,  11 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
An den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von Sicher¬

ungs - und Errundnngsabteilungen.
Balkan.

Der Uebergang über den Skumbi blieb der italienischen
Reiterei auch gestern verwehrt . Prizren und Pristina wur¬
den durch unsere Truppen geräumt . Auf den Höhen nörd¬
lich von Lescowak stehen deutsche Bataillone im Kampf mit
den Serben . Hinter der Armeefront mehrfach Bomben¬
kämpfe.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Regimenter bei Verdun bestanden auch gestern

erfolgreiche Abwehrkämpfe.
Der Chef des Generalstabes , i

Ludendorff beim Kaiser?
Neues Palais,  10 . Okt. Der Kaiser hörte heut«

den 'Generalstabsvortrag.
Die amerikanische Note.

Berlin,  11 . Okt. Die amerikanische Note ist nun¬
mehr im amtlichen Text in Berlin eingetroffen.

Die Antwort an Wilson.
Die deutsche Antwort an Wilson wird noch dem Bundes¬

rat oorgelegt w°rden ebe sie abgeht. Der Bundesrat ist
zu diesem Zwecke Nlsammenaetreten.

Sonderfrieden der Türkei?
Konstantinopel,  9 . Okt. „Terdjumen i Hakikat"

teilt die Einberufung des Parlaments für 10. Oktober mit.
„Chronos " will aus bester Quelle erfahren haben, daß

die türkische Regierung keinen Entschluß vor dem Zusam¬
mentritt des Parlaments fassen werde.

Laon vom Feind beschossen.
Berlin,  10 . Okt. In den Abendstunden des 9. Ok¬

tober erhielten der Ost- und Südostteil der Stadt Laon ge¬
gen 200 schwere Granaten.

Durch Bombenabwurf auf zwei Lazarette in Sedan
entstanden erhebliche Verluste , sieben Tote und 60 Per - '
wundete.

Lord Landsdowne bei Lloyd George.
Zürich,  9 . Okt. lieber Paris wird den hiesigen Zei¬

tungen aus London gemeldet, daß Lloyd George den Füh¬
rer der Friedenspartei , Lord Lansdowne , empfangen habe,
mit dem er eine längere Besprechung hatte.
Viviani verlangt Elsaß -Lothringen ohne Abstimmung.

Bern,  9 . Okt. Viviani gab zur deutschen Note au
Wilson eine Erklärung ab, in der es u. a . heißt:

„Was den wichtigsten Punkt Elsaß -Lothringsns anbe-
trifft , so entsprechen die gegenwärtigen Vorschläge nicht der

Kahnsteiner Auef.
Oberlahnstein , den 12. Oktober.

3ftt der gestrigen Stadtverordnet .nversammlung der
Stadt Oerlahnstein wurde ein Gegenstand des täglichen Ge¬
brauchs cm Preise heraufgesetzt, der sozusagen garnicht vor¬
handen ist. Sie raten auf Kartoffeln , auf Mehl , auf Fett,

gewiß das ist ja auch alles in Oberlahnstein als Kurio¬
sität vorhanden , aber das war es nicht. Das Gas wurde
verteuert . Haben Sie so einen ganzen Vormittag , oder ei¬
nen ganzen Nachmittag lang , schon mal etwas von Gas ge¬
sehen? — Ist Ihnen in irgend einem Gemeinwesen im
großen deutschen Paterlande schon einmal eine undurch¬
dringlichere ägyptische Finsternis vorgekommen, wie die¬
jenige der Stadt Oberlahnstein?

Wenn jetzt der Abend mit seinen dunklen Fittichen her¬
niedergreift , dann ist in dieser Stadt das öffentliche Lebm
völlig erstorben. Nur hier und da huscht eine sagenhafte
Gestalt vorüber , deren Umrisse man nur verschwommen er¬
kennt. Furchtsamen Gemütern flößen diese dunklen Er¬
scheinungen Schrecken ein. Sie tasten sich mit künstlichen
und natürlichen Fühlhörnern chrem Bestimmungsorte zu
und riskieren unsanfte Kollisionen an den Straßenecken
und komplizierte Knochenbrüche auf dem holperigen Stra-
ßenpflaster.

Noch nicht zu einer Richtlaterne reicht es in Oberlahn-
stiein mehr aus : in Niederlahnstein brennen die Straßen¬
laternen bis 10 Uhr abends . Und wenn man sich mit der
kohlrabenschwarzen Dunkelheit nicht umgibt , dann stehen
wir eines Tages ganz ohne Licht da, so sagt die hochwohl-
.oblnhe Gcwkomission. Bei diesem weisen Ausspruch fällt
mir ein noch weiserer von der Sonne ein : Wozu brauchen
wir eigentlich die Sonne , nachts ist es doch dunkel und am
Tag ist es so wie so hell.—

Ach in Oberlahnstein ist manches dunkel. Die Machi¬
nationen in der Mehlaffäre waren dunkel, unser hiesiges
Brot ist noch dunkler und dunkel im Superlativ ist Ober¬
lahnstein bei Nacht. —

Doch die Morgenröte einer neuen Zeit wirft schon ihre
verheißenden Strahlen golden über die Berge herüber,
lieber die Berge , die uns vor einer Woche noch ihr Haupt
in die Wolken emporzuschleudern schienen. Das Wort Frie¬
den ist wieder in eine Nähe gerückt, die vielleicht greisbar
ist, wenn wir einige Tage älter find. Unsagbar ist es ja,
ivas das Wort Friede für die ganze Welt bedeutet, welches
unfaßbare Glück das Wort aber für Oberlahnstein ganz
speziell darstellt , das kann eben nur ein Oberlahnsteiner
ermessen. Das Kartoffelsäckchen wird! wieder zu dem alten
Eisen geworfen ; das Brot liegt wieder breit , weiß  und
behäbig in den Bäckerläden, die Laternen leuchten den
Nachtwandlern wieder nach Hause und für die Hausfrau
gilt die Parole wieder : „Koche mit Gas !" —

Dann aber werden auch unsere Stadtväter nicht mehr
?o viel zu verheimlichen haben und ihre weisen Beschlüsse
nicht hinter verschlossenenTüren zu fassen brauchen. Der
Oeffentlichkeit mutet man nur das Allernotwendigste zu.
Nur wenn sie etwas mehr bezahlen darf , so etwa wie gestern
die Gaserhöhung . Das darf das verehrte Publikum ja
schließlich noch wissen. Auch daß man das Recht bekommt,
sich etwas teurer beerdigen zu lassen, ist für das Ohr des
Bürgers noch zulässig. Alles andere ist vom Uebel. Das
wird unter vier Augen , — strengste Diskretion zugesichert
— verhandelt, - um es paar Tage später wegen Un¬
dichtigkeit 'eines Mitgliedes des geheimnisvollen Kollegi¬
ums in Eoblenzer Zeitungen zu lesen.

E . G. N o l f f.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Sei stark.

Deutscher Mann sei stark und fest — zeige würdig dich
der Stunde s— wenn 'dein Mut dich nicht verläßt — hast
den besten du im Bunde . — Opfre willig Gut und Blnt —
für die Heimat , die dir teuer — schüre'der Begeistrung Glut
— fach sie an zu hellem Feuer!

Draußen in gewaltger Schlacht — in der Hölle>Kampf-
gedröhne — wehren sich der Uebermacht — Deutschlands
tapfre Heldensöhne — bilden eine feste Burg — gegen tau¬
send SturmeswKlen —' und' noch kann kein Feind hindurch
— alle Wellen dran zerschellen.

Stark mit schwertgewaltger Hand — werden wir uns
draußen halten — stehen noch in Feindesland — trotz der
feindlichen Gewalten . — Wogt der Kampf auch heiß und
schwer— einmal muß der Feind sich schwächen— draußen '
torrb an 'deutscher Wehr — sich sein letzter Angriff brechen.

Aber durch ein schleichend Gift will er drinnen uns zer¬
setzen— trügerisch durch Wort und Schrift — sucht er v-iel-
fach zu verhetzen. — Feile Schwätzer sonder Scheu — su¬
chen dir den Mut zu nehmen — deutscher Mann , bleib fest
un!d treu — und der Zweifler mag sich schämen.

Deutscher Mann sei stark und 'groß — in des Weltkriegs
schwersten Stunden — und du ziehst das bessre Los — nie¬
mals wirst du überwunden . — Zeig dich groß und zage
nicht — heilge Opfer darzubringen — gleiches Recht und
gleiche Pflicht — sollen unser Bolk durchdringen.

Das so Großes schon gekonnt — wird sich auf sich selbst
besinnen — schassend eine Einheitsfront — stark nach au*
feen, stark nach innen . — Möge jeder deutsche Mann — aft
bem neuen Glücke schmieden— daß er bald erwarten kan«

einen ehrenvollen Frieden.
Aller Hader schweige still — deutsches Volk halt tteu

zusammen — wenn man uns vernichten will — svll unS
heilger Zorn entflammen . —^ Schlägt der Feind den Frie - I
den aus — dann erdröhn der Schlachtruf weiter — auf
Zum Kampf für Herd und Haus — Einigkeit macht stark!:

v E r n st H e i t e r.



»num Lcltznfternrr Tageblatt, ttreirblatt fvr den ttreis St. Goarshaufen.
Lage Es handelt sich nicht darum , Elsaß -Lothringen im
Kaiserreich seine Autonomie zu gewähren , und dann zu
verweigern , wir verlangen einfach und bestimmt die Her¬
ausgabe , ohne uns auf eine juristische Falle des Referen¬
dums einzulassen."

Lloyd George schwer erkrankt.
Bern,  10 . Okt. Es haben wieder einige Veranstal¬

tungen , auf denen Lloyd George demnächst sprechen sollte,
verschoben werden müssen. Dieser Umstand sowie dos Feh¬
len jeder mündlichen oder schriftlichen Kundgebung des er¬
sten Ministers in dieser entschcidungsvollen Zeit lassen
die Annahme begründet erscheinen, daß Lloyd George von
einer schweren Krankheit heimgesucht wird.

Rücktritt des Kabinetts Hussarek.
Wien , 10. Okt. Dem „Frcmdenblatt " zufolge teilte

Hussarek den Parteiführern mit , daß das Kabinett ent¬
schlossen sei, zurückzutreten.

Wien,  11 . Okt. Ministerpräsident Hussarek berief
am 10. Oktober mehrere Parteiführer zu sich und eröffnete
chnen, daß sie gegenwärtig Wien nicht verlassen sollten, da
die Bsruftingen zum Kaiser bevorständen . Man bringt dies
mit einem möglichen Kabinettswechsel in Zusammenhang.
Der Name Lammasch steht immer mehr im Vordergrund.

Die nächste Reichstags -Sitzung.
Berlin,  11 . Okt. Die nächste Sitzung des Reichstags

findet am 16. Oktober, Nachmittags 1 Uhr ' statt.
Schleunige Erledigung der Wahlrechtsreform.

• Berlin,  11 . Okt. Wie die „Boss. Ztg ." hört , wird
zwischen den Parteien des Abgeordnetenhauses und ein¬
flußreichen Kreisen des Herrenhauses über die Möglichkeit
einer schleunigen Erledigung der Perfassungsvorlage ver¬
handelt . Als Grundlage diene die Regierungsvorlage in
ihrer ursprünglichen Form , die das gleiche Wahlrecht 'ohne
iede Zusatzftimme vorsah. Als einzige Sicherung sollen die
vom Zentrum geforderten konfessionellen Garantien einae-
fügt werden.

Scheidemann und das Kaiserbild.
Den neuen Staatssekretären ohne Portefeuille , Schei¬

demann , Erzberger und Gröber sind jetzt Arbeitsräume zu¬
gewiesen worden . Das Arbeitszimmer des Staatssekretärs
Scheidemann ist im Reichsamt des Innern belegen. Wie
dre „Nativnalzeitung " zu berichten weiß, hat man vor der
Zuweisung aus dem Raum das Kaiserbild entfernt.

iZus Siabt traft kreis. f
. w Oberlahnstein , den 12. Oktober.

.. ® t “ btDero rbnetenoerfammIun g Rach
oen AusiWrunaen des Beigeordneten Herber ist eine Er¬
höhung des GaspreiseS unumgänglich Die Kohlen sind
teurer geworden, ebenso die Fuhr- und die Arbeitslöhne
und infolgedessen kommt  die Stadt der Kubikmeter auf

20*/io Pso. zu stehen. Der Magistrat schlägt vor den
Preis für Hrushaltungsgas auf 22, für MotorengaS auf
2 ! und für in den städtischen Betrieben verbrauchtes Gas
auf 20 Pfg. hersufzusetzen. Dies wird genehmigt.

Herr Bertram bittet im Inter , ffe des kleinen ManneS
um Milderung der Beschlüsse hinsichtlich der Gasaufpreise
für Mehrentnahme als das zugelaffene Maß. Herr Neuderl
pflichtet ihm bei und nennt es eine Ungerechtigkeit, den Be¬
darf für di-sen Winter aus dem Bezug von 1916 herzu
leiten. Mit Ernährungsschwierigkeilen habe die Einwohner¬
schaft von Odtrlahnstein gerade genug zu kämpfen, um auch
noch Unäunehmiichkeiten mit dem GaS zu erleben.

BeigeordneterH rber sagte möglichste Schonung zu
Herr Stadto -Vorsitzender Pros. Dencker macht davon

Mitteilung, daß für Kreissteuer, Bezirkssteuer und Klein-
bahnsteuer ein Nachkredil von Mk 1227.— zu bewilligen
ist. Zu dem Titel Kleinbahnsteuerbittet der Vorsitzende
Herrn Stadelmann seine Ansicht hierüber milzuteilen.

Herr Sladto. Skadelmann führte aus, daß die Be¬
ziehungen der Stadt mit der Kleinbahn-Aktiengesellschaft
von jeher ein Mißverhältnis gewesen seien. Verfehlt wäre
es gewesen, die Kleinbahn von Braubach nach Oberlahnstein
weiter zu führen. Der Zweck der Bahn, Anschluß an die
Staalsbahn und an den Rhcin zu bekommen, sei in Brau¬
bach erreicht gewesen. Oberlahnsteiu hätte von der Klein¬
bahn bisher keine Vorteile, nur Nachteile gehabt. Abge¬
sehen von den Abgaben, seien auch die Grundstücksbesitzer
durch das Bahngeteis benachteiligt, besonders durch die
verhinderte Anlage von industriellen Werken, da Anschluß
gelesse oder Kreuzungen nicht genehmigt wurden. Er für
seine Person sei dafür, daß düs Verhältnis mit der Klem-
nahn-Aktien-Gesellschafl gelöst werde. Nus einer nächsten
Sitzung könne man über diesen Gegenstand verhandeln und
eine Abstlmmung herbeiführen.

Entsprechend diesem Vorschlag wurde beschlossen, die
Kleinbahnfrageauf die Tagesordnung der nächsten Ver¬
sammlung zu setzen. In der geheimen Sitzung wird über
Besoldüngsfrageu gesprochen.

: : S cho r s ch D u r st i g. Es sei hiermit nochmals auf
das Gastspiel des Wandertheaters des Stellv . Gen .-Kdo.
18. A.-K. am Dienstag , den 15. Oktober, abends 8 Uhr in
der Marksburg aufmerksam gemacht. Die feldgrauen Büh¬
nenkünstler, welche hier bei ihrem früheren Auftreten mit
dem Stück „Treue um Treue " großen Erfolg errungen ha¬
ben, werden sicher auch mit der Aufführung von „Schorsch
Durstig ", einem lustigen Spiel , das bereits in anderen
Städten sehr gefallen hat , bei uns Beifall ernten . Die be¬
währten Solokräfte , die in dem vorangehenden „Bunten
Teil " Mitwirken, werden ein völlig neues Programm in
Rezitationen , Liedern , Quartetten und humoristischen Vor¬
fragen zu Gehör bringen . Es wird bei der zu erwartenden
starken Nachfrage nach Eintrittskarten empfohlen, sich diese
rechtzeitig im Vorverkauf von Papierhandlung Schickel zubestellen.

». Stiftung.  Die Papierfabrik Georg Löbbecke hat
für die Arbtikersürsorge 60 000 Mark gestiftet. Au« den
Zinsen des Betrages werden bedürslige Arbeiter des Werkes
unterstützt.

* Fe st genommen.  Der Ausbrecher Gräber, der
bekanntlich in St . Goarssausen von Herrn Wachtmeister
Boesc verhaftet worden war und dann aus der Haft
wieder entsprungen ist, wurde gestern in Frankfurt sest-
genommen.

* Germania - Lichtspiele.  Für morgen hat
Herr Schamberger in seinem Germania-Lichtipiellheater
„Gasthof Mgrksburg" ein erstklassiges Großstadt-Programm
aufgestellt, das dem Geschmacke der Besucher entsprechen
wird. Besonderen Beifall dürfte der Filmschwank„Die
Liebesbrücke" finden. Die gegenwärtige Zeit verlangt es,
daß die Vorführungen pünktlich beginnen, worauf auch an
dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht wird.

]:[ Heilqu ^ l l e. Herr John hat sein am Bergweg
gelegenes Restaurant „Zur Heilquelle" für die Summe von
28000 Mk. an Herrn Ingenieur Paul Krämer von hier
verkauft, der das Gebäude als PrivathauS übernehmen
wird. Herr John verkauft das Wirtschaftsinventar und
wird unsere Stadt verlassen.

Braubach, fern 12. Oktober.
* Auf d e n Unterhaltungsabend  des Sport¬

vereins Borussia am Sonntag abend im Rheinberg -Saaie
machen wir noch einmal empfehlend aufmerksam. Das
Programm umfaßt 22 Nummern und scheint recht abwech¬
selungsreich zu sein.

!! Das Eiserne Kreuz  erhielt der Landsturm¬
mann Martin ©eifert , z. Zt . in einem Lazarett in Belgien.

». Aus  russischer Gefangenschaft  kehrte
am Dienstag Abend der 21 Jahre alte Sohn des Klein¬
bahnmaschinisten Stehl , der 1916 in Gefangenschaft ge¬
ratene Hans Stehl nach hier zurück. Zum Zeichen der'
Freude hatten die Angehörigen Flaggenschmuck angelegt
und man bot bem Heimgekehrten am Bahnhofe ein herz¬
liches Willkommen. In einem Bergwerk bei Odessa fand
er Beschäftigung. Seine Angehörigen hatten ihn schon
aufgegeben, denn trotz aller Anfragen konnte man nicht-
über den Verbleib erfahren , bis vor 9 Monaten endlich ei«
Lebenszeichen von ihm kam. Seit dieser Zeit blieb wieder
jegliche Korrespondenz aus.

):( Der Rheinmosel - Gau  der deutschen Turner¬
schaft vereinigt seine Mannen am morgigen Sonntag in
Neuwied zu einen- Wetturnen. Unter den zahlreichen Wett¬
kämpfern befinden sich vom hiesigen Turnserein 10—12
Mann, die für die Ober- und Unterstufe eingeteilt sind.
Die Abfahrt geschieht5 06 Uhr morgen vormittag und
wünschen wir ein gutes Gelingen.

katholischer Lehrllngsvereln Gberlahnster«.
Morgen Sonntag von 4 bis 6 Uhr Viersammlung und

Itttfprfirtffimft 'Sfflltt 'SiO irrt v»Äf

ailontag , den 14 d. Mts ., nachmittags , on3 —6
Uhr werden auf dem Raihause Zimmer 1 die Bezugs¬
scheine für Diejenigen ausgegeden, die ihre Kartoffeln
von den Höfen und den Landwirten aus der Stadt
bestellt haben

Oberlahnsteiu, den 12  Oktb 1918. Der Magistrat .
Weinlese,

Auf Antrag der WeinbergSbesttzer wird in
Uebereinstimmung mit dem OrtSgerichle die dies¬
jährige Weinlese in hiesiger Gemarkung festgesetzt,
wie folgt:

Mittwoch , den 1« Oktober 1918
von der Lahn bis Brendach;

Donnerstag , den 17. Oktober ISIS
von der Grendach bis Weidettal;

Freitag , den 1« Oktober ISIS
von Weihertal bis Braubacher Grenze.

Die Lese beginnt morgen« um 7 Uhr und ist beim
Läuten der « bendglocke(um T Uhr) zu beenden.

Das Nachlesen durch Unberechtigte, das sogenannte
Strippen, ,st untersagt.

Oberlahnstein, den 11. Oktober 1918.
Wie V »lizei »en »alt «« >.
Herber,  Beigeordneter.

Kohlen.

Holzoersteigermg.
Am Dienstag, den U» Oktoberd. Js ..

nachmittag» 2 Uhr,
anfangend, werden im hiesigen Sladtwalde

Distrikt 17 und 18 Lag
217 Raummeter Lohholzknüppel und
148 „ Eichen -Reiserknüppel

versteigert.
Der Verkauf des Holzes findet nur an Einheimische statt.
Sammelplatz: Felddistrikt„Neugaffe" um 1»/. Uhr.
Riederlahusteiu, den 10. Oktokr 1918.

__ Der Magistrat : Rody.
Butter

«nd gegen Streichung der Nr. 32 mit 50 Gramm aus¬
gegeben mit 50 Gr. auf den Kopf für die Buchstaben:

A—E O—Q bet Seyl, D —G bei Kassel, H' I , W
bei Benner, K M bei Klug Jakob, R. S , Sch bei
Kring. L. N. So . St , T, U, B. Z bei Barte«.

Riederlahnftein, den1«. Okt. 1918. Der Magistrat.
Die bestellten Krtegsftiefel

find von Montag , den 14. Oktober 1918 an gegen »6*
fyeiige Äbhebung eines Ausweises auf dem Bürgermeister¬
amt, Zimmer 10, bei M a l a r i  erhältlich. Einzelne Neu-
Bestellungen können noch angenommen werden.

Riederlahusteiu. den 10. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

9S kommen jetzt zur weiteren Verteilung:
Für jeden eingetragenen heizbaren Raum 1 Ztr . Brennstoff
Für jede eingetragene Küche 2 Ztr . Brennstoff.

Bezugsscheine werden wie folgt auSgegeben:
für die BuchstabenQ bis einschl. S Montag , den 14. Oklbr
. » - . Sch , „ S - Dienstag , den 15. „
. . h T „ Z Mittwoch , den 16. .

nachmittags son 2 bis 4 Uhr.
Diejenigen, welche die ihnen ab 1 Mai zustehende

Menge »on
3 Zentner für jede« eingetragene Zimmer und
7 Zentner für jede eingetragene Küche

bereits überschritten haben, können bei der jetzigen Verteilung
nicht berücksichtigt werden.

Es wird erneut den Einwohnern äußerste Sparsamkeit
im Kohlenoerbrnuch zur Pflicht gemacht, damit der vorhan-
dene Kohlenbestand möglichst lange ausreicht.
__ Me Ortskohlenstelle.

SnulWlkSlierklNlf.
X« 6onstifl. de» lt. tiefes Knuts,

nachmittags 3 Uhr,
fstz« die Erben Jakok Bang dahier auf hiesigem Rat-
Hause ihr« nachbezeichneten

Grundstücke
«i««m freiwilligen Verkaufe auS:

SS Rut . 80 Schuh Acker auf Zehnthof,
«b . 32 „ „ daselbst.
14 „ 24 „ „ in Kar stell,

28 , „ daselbst,
■ * W „ „ in Lehmgrube,
16 „ 82 „ „ Acker daselbst.
Aebor die Genehmigung wird sofort »ach Schluß

de» Ansgedots entschieden werde«.
Okerlahnstet« , den 8 Oktober ISIS.

Dr. Zimmenmum'sche
KauWll». Privatfchnle

Coblen»
Inh .: Carl Hacke,

Sffentt angestellter und be¬
eidigter Bücherrsvistor.

Am 8 . ©bt»t>rr beginnt ein
Iahreokursna

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein

Aalbsahrknrfu»
für reifere Personen

Näheres durch Prospekt.
Perf. Auskunft jeberjeit im
SAaOlliiJt ßohrojoOfnifhro&f 148.

Alle Mnsltmoten
liefert Effka -Verlag Oberlahn¬
stein a . Rh . Preisliste umsonst.

Verkauf : Adolfstrasse 45.

,WW0»IjjWslllz
eingetroffen. Säcke find mitzu¬
bringen. Franz Schmidt,

_Adolsstraße 49.

Guter Sprach- u.
Klavier-Unterricht
für ein junger Mädchen gesucht
Angebote unter M. S . S an die
Geschäftsstelled. Bl

Erfuhr.Mtgeiieiir
übernimmt die Vermessung,
Plananfert., Entwurf u . Bau
von Eisenbahnen (mit Mare-
riallief.), Straßen- u. Kanal-
anlag., Ent- u. Bewässerung.
Nivellements, Kostenanschl,
Kopierung rc. rc Gest. Offer¬
ten werden unter „Ingenieur
2868 an die Geschäfrsst erb.

MlhMo -'ÄM
für einige Stunden über Lag ge»
sucht. KurgUrast» U- . 16.

Eine DWgMbe
ist auSzufahren. « », sagt dt«
Geschäftsstelle.

«ut erhaltene
EchreibMschme

eventl. auch sonstige Büro-
Maschine zu kaufen gesucht.
Angebot« unter .Schreib¬
maschine'  an sie Geschäfts-
stelle erbeten.

Ei« LüeMal
mit * 4 Zimmer in Nieder- od.
Obeelahustetn , n mieten »vtt. zu
kaufen gesucht. Angebote untre
«r . 2762 au die Geschäftsstelle
b. Bl

1 SiWNWH.
möglichst mit Obstbäumen, in
Niederlahnstein zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 26S2 an die
Geschäfte stelle.

TW. Mädlhell.
welche- in allen Hausarbeiten
erfahren und etwa- von Garten¬
arbeit versteht, in kleinen Haus¬
halt (S Perfanen) gesucht.
Miederlahnftel « . Gartenstr. 4.

20  M. Btlofcnnsg
Demjenigen, der mir die Schwätzer
s» namhaft macht, daß ich sie ge¬
richtlich belangen kann

5r. Peter DeLer.
Braubacherstraße8.

welcher das
Dakrtche»
aus Bäcker

HerchenS  mitgenommen hat,
wird gebeten, derselbe dort ab¬
zugeben. Der Eigentümer.

derjenige,

Auf vfenlSnge geschnittenes
Buchen brenn holz
in größeren und kleineren Men¬
gen Zentner M . 4 50 abzugebenRnd.Thomas.Mrliusmjihle.
_ Braub ach

Tieronsstooferei
Jean Srnning,

Coblenz , Görgenstraße 4SI?

ßanb-
keikerwagen

Stellmacherarbeit,
in allen Größen, kaufen Jk

billigst
Lotte«-. Sörresstraße 7.
Max Borowskl.
Scheuertücher

50X50 cm, Qual I, weich sehr
saugfähig, Probedtzd. M IS, frank»

JUadtfidur
Oval , i s. weich, guttrockn. 50X80
tm Probedtzd M. 36, franko, Qua¬
lität II gute dicke Ware, 42X100
cm Probedtzd M. 25.20 frank».
Mindestabgabeje l Dtzd. größere

Posten billiger;
August Rettlg, Dessau. A 9*8.

S'WmGMdW
in der Gemarkung Niederlahn-
Nein gelegen zu kaufen gesucht.
Baumstücke bevorzugt. Offerte»
unter Nr 2S53 an die Geschäfts¬
stelle erdete».

3üüge Höhser
zu kaufen gesucht.
Niedrrlahustet ». Gartenstr. 7.



LahnMner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshcmierr.
Kommandantur

Tobleuz-Ehrenbreitstei«.
Abt. 1! Nr . 15953.

Verkehr mit Tauben.
Vekmtmchm.

Unter Bezugnahme aus 8 4 der Verordnung über den
Verkehr mit Tauben vom 3!. 5 1916 Abt Ia Nr . 8280
und der ErgänzunqSverfügung hierzu vom 14. 12. 1916
Abt. II Nr . 19353 bestimme ich auf Grund des Gesetzes
vom 11. 12. 1915 für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz Ghrenbreitstein:

8 i
In der Zeit vom 12. bis 17. Oktober 1918

.. 25. „ 31 „ , und
„ 8. „ 15. Novbr . „

die genannten Tage einschließlich wird zum Zweck« der
Saatenschonurg für Tauben jeder Art eine Taubensperre
»erhängt . t

Während dieser Sperre dürfen keine Tauben außerhalb
ihres Schlages sein.

§ 2 .
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Tvblenz,  den 16. Oktober 1918
I . A d. K.

Heintzmann,  Oberst.

Gkwerblllhe SortbilinlugsMe
Niederlahnstein

Der Unterricht beginnt am Montag » de « 21 . OK:
tober , abends 6 Ahr.

Der Schulleiter : F l u ck.

LglKslrWftsMe Wkilhrgâ.
Das Miaterhalbjahr beginnt rm 17 Oktober mit der

Aufnahme der neuen Schüler für die oberen Klasse».
Auskunft erteilt Direktor jkrof . De . Hetmkompf.

Kttfto Xi(4«sb(in
Loblenz. Löhrstkatze \\

nebe « dem roten Rad : : Fernsprecher 1372
empfiehlt

WaschmsWeil aller Art
wie:

Schwede's Schnellmäscher, Schwede'» Karin»
Schwede'» Kriegswaschmaschine, Schmidt'«
Rotation » Schmidt'» Hebel, Schmidt'» Quer¬
hebel, Schmidt'» Pendel -Waschmaschine, sowie
John '» Volldampf u. Weber'» Schneewittchen

ir Altpapier
Geschäftsbücher und Briefe , Zeitungen , Zeit- '

'i schritten usw . kauft regelmäßig unter Garantie des
k . sofortigen Einstampfens

f, S. Adler Nchfg., Coblenz-Lützel,
* * Tom Kriegsministerium beauftragter Sortierbetrieb.

Fernsprecher tlt

I
Lncher WchemWe

J . Kaufmann , Lorcha. Rh.
HaNel« ! »» K»str- «t »«Newihmittelg-g-n

Mahljchein. Ausgabe von 8—\2 Uhr vormittags
undv»n 2—LUhr nachmittags prompte Bedienung

Drahtzieher-Lehrlinge
für Brahtwerk tzohenrhein gesucht bei sofertigem gutem
Lohn. Nach kurzer Lehrzeit sehr hoher Akkordverdienst. Es
k»s.>mm Leure bis 40 Jahre , auch Kriegsbeschädigte bezw.
Reklamierte in Beirvcht. Bitte Lohn- und ArdeilSverhält.
«iffr im Hamp' dür» Riederlahnstein zu eifrigen.

IrttHtwsrke Schmidt.

Maslhinevslhlßsser
merösn zum sosorttigen«der baldigen Eintritt gesucht.

ArikLiverkr NlederlakAstLM.
Aür unser kausmännische » Büro suchen wrr zum

sofortigen Eintritt einen

Pf * Lehrling
mix wenigstens guter Volk-sckulinldunz, und erwarten schrifl-
liche Bewerbungen.ßtrakermslzeilkelriek

vsm. H. MrsSiirsrZ©. i . b. H.«RikKerl«hkßein

Todes »f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meine
teure Gattin , unsere gute treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

5rmi Am Maria Losem
geb. Gärtner

Ehegattin von Anton Losem
Mitglied mehrerer Bruderschaftenund des christliche«

MüttervereinS

nach kurzem mit großer Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den hl .Sterbesakramenten,
im Alter von 64 Jahren , zu sich in ein besseres
Jenseits abzurusen.

Es zeigen dies mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

der trauernde Gatte «nd Kinder
nebst Angehörige « .

Oberlahnstein, Nidda, Türkei und westl.
Kriegsschauplatz , den 13. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Sonnta g Nachmittag 3'/« Uhr
von Frühmefserstr. 10 aus statt und wird daS Exequieu-
amt am SamStag Morgen 6»/, Uhr gehalten.

KriegekvereiaG>Foacordia"
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, die

Zkm trafnes Staat«}» Autos Losem
von dieser Welt abzurufen und bitten wir die Kameraden

au der Beerdigung Sonntag  Nachmittag 31/« Uhr recht
zahlreich teilzunehmen.

Ar» Dorstaad.

LskomatiosShrervereia
Oker- unk Niederlahusteiu.

Die Herren Mitglieder werden höfl. gebeten, zu der
am Sowntag,  den 18. d». Mts . stattfindendenBe¬
erdigungen des Herrn Franz Waldorf  um 2>/, Uhr,
sowie der Frau  unseres verstorbene» Mitgliedes Paul
Wurm  um 31/2  Uhr, sich recht zahlreich zu beteiligen

Die ff UflUebet »ersammel» sich um 2*/* Ahr im
VereinSlokal . Rheinischer Hof*

KB. Ferner findet am Sonntag  um 41/, Uhr im
Saal » deS Hotel Weiland' ei», Uersammlaa » de»
Kandesbestek » Mainz statt.

Wegen wichtiger Besprechungen hofft auf «in» stark«
Beteiligung de» U»>stand.

Davksag » « ß.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und für die zahlreichen Kranz - u . Meffespenden
anläßlich deS Todes und der Beerdigung meines
lieben Manne », unseres guten Baters

M - ilnrteitn Wilhelm Ascher
sagen wir hiermit Allen unfern tiefgefühltesten
Dank . Ganz besonders danken wir dem Reb-
schuldirektor Schwarz und dessen Personal.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Fischer geb . Klein.

Oberlahnstein , den 11. Oktober 191b.

Germania feiAffpiefe
1— I Oberlabnstein1= 1

„Kasthof zur Marks bürg"
Spielplan für Sonntag,  den 13. Oktober 1918:

xW - „Rennfieber ". '^ R
Sportfilm in 5 Akten v. E. A. Dupont. Hauptdarst.: Bernd Aldo»
EiKo-Woche Nr . 154 . Kriegsberichte von allen Fronten.
Die Liebesbrücke " oder „Die urkomische Helene

Dost als Zimmervermieterin in Nöten ".
Film-Schwank in 3 Akten.

Hauptdarsteller: Frau Liebchen Helene Boß
Flora Rida Clermont

Mufikus Lautenschläger Paul Weslmeier
NB Mache die verehrten Besucher nochmals darauf auf¬

merksam, daß die Vorstellungen pünktlich um 3 und 7 Uhr beginnen.
7" Uhr ist der erste Akt vom Hauptbild schon gespielt.

Willy Schamberger.

Nerlahnslein::„3nr MMsburg"
Dienstag , den 15. Oktober 1918, abends 8 Uhr:

Sasispiel des
Wandertheaters

des Stellv. Generalkommandos XVIII A.-K.

Ein lustiges Spiel in 1 Akt.

Vorher : Aunkev TltiL

Eintrittspreise Mk. 3.—, 2.—, 1.—.
Vorverkauf:  Papiergeschäft Schickel , Oberlahnstein

Aui nach BraubacM
3n der Allee ist Sonntag, den 13. Oktober

Krömrs Doy-el Karnssel
zum letzten Mal geöffnet.

Um zahlreichen Besuch bittet der Besitzer &
Keinrich

Bestellungen ans öNtkamsseln
skr die Mitglieder des Mittelrh . Nass . Bauernvereins
nimmt bis zum 20 . ds . Mts . entgegen.

Vertrauensmann.

Niederlahnstein , den 7. Oktober 1918. _

Die Mtter sterben,
Letzt sie nicht nerderbk».

Ach kaufe jeden Posten abgefallene saubere Kirsch-,
«vallnntz -» tzasselnntz-» Linden . » Kastanien -»
Wein -» Brenneffel -, Erdbeer -, Brombeer -»
tzimbeerbtätter u. Teekränter gegen gute Preise

Zentner zu Ml . 30.— bis Mk. 60 .-
Tannen . und Fichtenzapfen.

«ihift viel. Sriebte» i. Hesse«.
ZnlSrliherbepsliiznns
empfehle »ollbtührad « Kttef-
«ütterchea , leere  Blumen¬
töpfe jedes Quantum nehme in
Zahlung.

Gärtnerei Freflel.
Zrnei Fremdinnen,

Rhernänderinnen, denen eS an
passender Herrengesellschaft fehlt,
suchen auf diesem Wege mit jun¬
gen lebenslustigen Herren im Al¬
ter , on 25 biS 30 Jahren bekannt
zu werden Selbige wollen sich

'melden unter B. 11* an die Se-
‘schäftsstelle dieser Zeimng

De . Geutner ŝ staubfreie Ofe ^wichse

ZM o
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten

und haltbaren Silberglanz.
jgSgT" Grstklasfige Qualitätsmarke . "MU

P -ompre Lieferung ! Ebenso Dr . Gentner ' s
Echnhfett Tranolin.

H.rstellrr, auch des dettebten Oelwachs-LederputzesUigria : Gart Geaturr , Göppiageu (WUvg.)

Milchschasznchl-Dttein.
Sin erstklassiger

^ _ dchafbolk
steht den Mitgliedern bei Hofbe¬
sitzer Franz Basse  Biebricher-
K«f zum Decken znr Verfügung,
Nur gegen Vorzeigung rer Mit¬
glieds- und Jahresbeitragskartr
zu benutzen. Der Markant»

Grstze freira.
Mnhiliamksteigernnll.

Wegen Aufgabe der Wirt¬
schaft „Zur Heilquelle"
Oberlahnsteiri, Bergweg 17,
verkaufe
Mittwochd 16. d M.

mittags 1 Uhr
div. Wrnfchaftsgeqenstände:

Buffe!, -Sofa , Tische,Siühle,
<eis. Gartenstühle u. Tische)
Porzellan , Theke, Bierlei¬
tung, Offen , Gläser,Spiegel.
Bilder u. s. w

_ Der Besitzer.
if .Hsttlumyvrlrsi», pek. tiöl lLffLgr2. ..tzch,t 190000?.bew,
üi«.ü. 1öIw « Hass,kreise, anf,
nSalaut, tt&züBL. ii8*0i . lMoaux.V
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